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Zusammenfassung: Das Handwerk prägt die Wirtschafts-

strukturen im ländlichen Raum und übernimmt wichtige 

Funktionen im Bereich der Ausbildung, Beschäftigung 

und Versorgung. Die Digitalisierung, der ländlichen 

Handwerksbetriebe trägt somit auch entwicklungs- und 

wirtschaftspolitisch zur Regionalentwicklung bei. Diese 

Studie liefert empirische Evidenz für Erfolgsfaktoren der 

Digitalisierung ländlicher Handwerksbetriebe. Sie 

untersucht umfassend die spezifischen Digitalisierungs-

muster ländlicher Handwerksbetriebe und identifiziert 

die wesentlichen Treiber der Digitalisierung sowie 

geeignete Unterstützungsformate. Hierzu werden Daten 

aus einer Umfrage unter knapp 1.000 Handwerksbetrie-

ben in Niedersachsen und Mecklenburg-Vorpommern 

sowie Daten aus einer Umfrage unter den Beauftragten 

für Innovation und Technologie ausgewertet.  

Es zeigt sich, dass ländliche Handwerksbetriebe etwas 

weniger weit digitalisiert sind als städtische Betriebe, 

wobei der Stand der Digitalisierung im Handwerk 

insgesamt gering ist. Die Unterschiede zwischen Stadt 

und Land sind im Wesentlichen auf Differenzen bei der 

Digitalisierung von Unternehmensprozessen (Cloud-

Nutzung, Software-Lösungen, Kommunikation, digitale 

Vernetzung im Betrieb) zurückzuführen, welche eine 

geringere Bedeutung in ländlichen Handwerksbetrieben 

haben. Werden die einzelnen Anwendungsfelder der 

Digitalisierung nach Gewerk betrachtet, zeigt sich 

darüber hinaus, dass bei weit fortgeschrittenen digitalen 

Technologien wie digitalen Produktionsmethoden 

Gewerke wie Tischler und Zimmerer hohe Bedeutungs-

werte aufweisen. Da Betriebe dieser Gewerke überdurch-

schnittlich häufig im ländlichen Raum sitzen, zeigt dieses 

Ergebnis, dass auch digitale Vorreiter in ländlichen 

Regionen anzutreffen sind. 

Die Studie zeigt weiterhin, dass das Angebot an Weiter-

bildungsmöglichkeiten im Bereich der Digitalisierung, 

die Distanz zur Hauptkundengruppe sowie die Geschäfts-

führenden und deren Persönlichkeiten wesentliche 

Treiber der Digitalisierung sind. Der Sitz eines Betriebes 

im ländlichen Raum hängt negativ mit dem Digitalisie-

rungsgrad zusammen. Die bisher als wichtig empfunde-

ne Rolle der Breitbandverfügbarkeit zur Digitalisierung 

im Betrieb ist aufgrund des zwischenzeitlich hohen 

Ausbaustandes in den Hintergrund gerückt und quantita-

tiv nicht als Effekt nachweisbar. 

Die Durchführung von Informationsveranstaltungen zu 

allgemeinen aber auch spezifischen Digitalisierungsthe-

men sowie die direkte Ansprache von Betrieben sind 

besonders effektive Wege, die Digitalisierung in ländli-

chen Betrieben anzustoßen. Dabei sind v.a. die Themen 

finanzielle Förderung, die Digitalisierung interner 

Prozesse sowie gesetzliche Vorgaben Themen, welche 

die Unternehmen besonders interessieren und eigenen 

sich deshalb zum Einstieg in die Digitalisierung.  
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 Einleitung 

Die Förderung der Digitalisierung in ländlichen Regio-
nen bildet einen zentralen Baustein regionaler Entwick-
lungs- und Wirtschaftspolitik. Insbesondere das Hand-

werk ist dabei häufig Adressat der damit verbundenen 
Maßnahmen, da Handwerksbetriebe ländliche Wirt-

schaftsstrukturen prägen und dort wichtige Funktionen 
übernehmen (Thomä, 2016). 

Die bisherige Forschung zur Digitalisierung von Hand-

werksbetrieben zeigt spezifische Digitalisierungsmus-
ter der in ländlichen Regionen sitzenden Betriebe. So 
gibt es empirische Evidenz für einen teilweisen Digital 

Divide zwischen städtischen und ländlichen Betrieben, 
welcher sich in Unterschieden bei der Verfügbarkeit und 

Nutzung digitaler Technologien äußert. Beispielsweise 
zeigen Proeger et al. (2019a, 2019b), dass ländliche 
Handwerksbetriebe im Vergleich zu städtischen Betrie-

ben weniger häufig eine Website haben oder digitale 
Plattformen für ihre wirtschaftlichen Aktivitäten nut-
zen. Trotz dieser im Durchschnitt geringeren Digitalisie-

rungsaktivität von Handwerksbetrieben in ländlichen 
Regionen zeigen andere Studien, dass dabei zwischen 

Betrieben beispielsweise aus unterschiedlichen Gewer-
begruppen oder Größenklassen unterschieden werden 
muss. So zeigen Thomä et al. (2021), dass neben den 

kaum digitalisierten Betrieben häufig auch digitale Vor-
reiter im ländlichen Raum zu finden sind. Diese Betriebe 
stammen häufig aus dem Zulieferer- und Investitions-

güterhandwerk und nutzen neben digitalen Basistech-
nologien auch digitale Plattformen sowie digitale Ferti-

gungsmethoden. Bischoff et al. (2021) ergänzen diese 
Erkenntnisse durch eine qualitative Studie, in welcher 
(ländliche) Digitalisierungsmuster sowie Treiber der Di-

gitalisierung mittels qualitativer Interviews untersucht 
wurden. Diese Studie zeigt, dass sich Handwerksbe-
triebe in Bezug auf den Ausgangspunkt der Digitalisie-

rung unterscheiden und dass die Geschäftsführung, di-
gitale Kompetenzen der Mitarbeiter sowie die digitale 

Infrastruktur wesentliche Treiber der Digitalisierung 
sind. 

Die hier vorliegende Studie soll an diese Erkenntnisse 

anknüpfen, indem die qualitativen Ergebnisse mit Hilfe 
quantitativer Methoden überprüft werden und zusätzli-
che Erkenntnisse über das Digitalisierungsverhalten 

ländlicher Handwerksbetriebe sowie Treiber der Digita-
lisierung und Fördermöglichkeiten erzielt werden. Da-

für wurde zum einen eine Befragung unter Handwerks-
betrieben in Niedersachsen und Mecklenburg-Vorpom-
mern durchgeführt, um von den Betrieben selbst Infor-

mationen über den Digitalisierungsstand, Treiber der 

Digitalisierung sowie weitere Angaben zum Betrieb zu 
bekommen. Ergänzend zu der Betriebsbefragung 
wurde eine Befragung unter den Beauftragten für Inno-

vation und Technologie (BITs) sowie den Mitarbeiten-
den der regionalen Schaufenster (MRS) des Mittelstand-

Digital Zentrum Handwerk durchgeführt. Die BITs und 
MRS sind durch den regelmäßigen direkten Austausch 
mit den Betrieben in der Stadt und auf dem Land und 

durch ihre meist langjährige Erfahrung im Bereich der 
Digitalisierungsberatung Wissensträger für die Diffusion 
digitaler Technologien im Handwerk. 

Die Auswertungen der Umfragen bestätigen die Unter-
schiede in der Digitalisierung zwischen städtischen und 

ländlichen Handwerksbetrieben mit einem im Durch-
schnitt geringeren Digitalisierungsgrad in ländlichen 
Räumen. Dieser Unterschied ergibt sich insbesondere 

aus der geringeren Bedeutung der Digitalisierung von 
Unternehmensprozessen (Cloud-Nutzung, Software-
Lösungen, Kommunikation, digitale Vernetzung im Be-

trieb) in ländlichen Betrieben. Die weitere Analyse der 
Digitalisierungstreiber zeigen darüber hinaus, dass ins-

besondere die Geschäftsführenden und deren Persön-
lichkeit Treiber der Digitalisierung sind. Je offener und 
extrovertierter Geschäftsführende sind, desto weiter ist 

ihr Betrieb im Durchschnitt digitalisiert. Weitere we-
sentliche Einflussfaktoren der Digitalisierung sind das 
Angebot an Weiterbildungsmöglichkeiten sowie die Dis-

tanz zur Hauptkundengruppen. Der Sitz des Betriebes 
hat einen negativen Einfluss auf die Digitalisierung, wo-

bei dies nicht zwingend mit einem schlechteren Breit-
bandausbau in ländlichen Regionen zusammenhängt, 
sondern mit anderen Faktoren wie beispielsweise ei-

nem höheren Wettbewerbsdruck in Städten. 

Die vorliegende Studie ist wie folgt aufgebaut: Kapitel 2 
beschreibt die Konzeption und Methode der durchge-

führten Befragungen. Kapitel 3 analysiert anschließend 
den Stand der Digitalisierung in verschiedenen Anwen-

dungsfeldern und geht spezifisch auf Unterschiede zwi-
schen städtischen und ländlichen Handwerksbetrieben 
sowie zwischen Betrieben aus unterschiedlichen Ge-

werbegruppen und Gewerken ein. Kapitel 4 analysiert 
dann die Treiber dieser Unterschiede und legt einen be-
sonderen Fokus auf die digitale Infrastruktur, Aus- und 

Weiterbildung sowie die Persönlichkeit der Geschäfts-
führenden. Auf dieser Grundlage diskutiert Kapitel 5 Un-

terstützungsformate für die Digitalisierung, bevor Kapi-
tel 6 die Ergebnisse und Implikationen der Studie zu-
sammenfasst. 
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 Konzeption und Methode

Als Grundlage für die Konzeption der Befragungen dien-
ten die explorativen Ergebnisse der qualitativen Studie 
von Bischoff et al. (2021), welche die Relevanz, Pro-

zesse, Treiber und Handlungsbedarfe der Digitalisie-
rung ländlicher Handwerksbetriebe mittels Tiefeninter-

views mit Handwerksbetrieben und weiteren regiona-
len Wirtschaftsakteuren analysierte. Diese Untersu-
chung zeigte, dass das Digitalisierungsverhalten von 

Handwerksbetrieben vor allem durch deren Gewerke-
zugehörigkeit, die Geschäftsführung als wesentlicher 
Einflussfaktor sowie die digitalen Kompetenzen der Mit-

arbeitenden getrieben wird. Zusätzlich zeigten sich Un-
terschiede zwischen städtischen und ländlichen Hand-

werksbetrieben im Digitalisierungsverhalten durch zum 
Teil fehlende digitale Infrastruktur sowie die Bedeutung 
von persönlicher Kundennähe und informeller Reputa-

tionsmechanismen in ländlichen Räumen. 

Auf dieser Basis wurde ein Fragebogen für die Betriebs-
befragung und ein Fragebogen für die BIT-Befragung 

entwickelt. Die Betriebsbefragung bestand aus allge-
meinen Fragen zum Betrieb, Fragen zur Digitalisierung 

in verschiedenen Geschäftsbereichen und legte einen 
Fokus auf die Kommunikation mit Kunden, die Formen 
der Mitarbeitendenrekrutierung, die Aus- und Weiter-

bildung im Bereich Digitalisierung, die digitale Infra-
struktur und die unternehmensinternen und -externen 
Treiber der Digitalisierung. Da sich in vorangegangen 

Untersuchungen außerdem zeigte, dass Eigenschaften 
des Geschäftsführenden einen wesentlichen Beitrag zur 

Innovationstätigkeit eines Handwerksbetriebs leisten 
können, wurden Fragen zur Persönlichkeit der Ge-
schäftsführenden in den Fragebogen aufgenommen 

(Runst & Thomä, 2022a; Runst & Thomä, 2022b).  

Die Betriebsumfrage wurde als Online-Umfrage über 
Qualtrics erstellt und zwischen Ende April und Mitte Mai 

2022 an die Mitgliedsbetriebe der Handwerkskammern 
in Niedersachsen und Mecklenburg-Vorpommern ver-

sendet.1 Während dieses Zeitraums nahmen insgesamt 
969 Betriebe an der Umfrage teil.2 Abb. 1 zeigt kartogra-
phisch den Rücklauf auf Postleitzahlebene und nach 

Handwerkskammerbezirk. Zur Auswertung dienten zu-
nächst vor allem deskriptive Analysen, um die Unter-
schiede in der Digitalisierung zwischen städtischen und 

ländlichen Handwerksbetrieben zu untersuchen. An-
schließend wurde mittels Regressionsanalyse die Be-

deutung verschiedener Einflussfaktoren der Digitalisie-
rung analysiert.  

 

 

 
1 Beteiligt waren folglich die Mitgliedsbetriebe der Handwerkskam-

mern Braunschweig-Lüneburg-Stade, Hannover, Hildesheim-Südnie-

dersachsen, Oldenburg, für Ostfriesland, Ostmecklenburg-Vorpom-

mern, Schwerin. Aus der Handwerkskammer Osnabrück-Emsland-

Grafschaft Bentheim wurden allerdings keine Antworten erhalten. Da 

aus den Handwerkskammern Braunschweig-Lüneburg-Stade und 

Ostmecklenburg-Vorpommern nur sehr wenige Betriebe an der Befra-

gung teilgenommen haben, wurden Betriebe dieser Handwerkskam-

mern in der Auswertung nicht berücksichtigt. In den Abb. A1 - A4 im 

Anhang werden der Digitalisierungsstand sowie die Treiber der Digi-

talisierung zwischen Betrieben in den teilnehmenden Handwerks-

kammern und somit auch zwischen Betrieben in den beiden Bundes-

ländern miteinander verglichen. 
2 Bei den nachfolgenden Analysen kann die Anzahl der Betriebe ab-

weichen, sofern nicht alle Betriebe die jeweilige Frage beantwortet 

haben. Die Anzahl der Betriebe je Handwerkskammer sind in Tabelle 

A2 im Anhang aufgelistet. 
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Abb. 1: Rücklauf auf Postleitzahlebene 

Quelle: Ergebnisse der Betriebsbefragung April-Mai 2022, eigene Darstellung 

 

Die BIT-Umfrage wurde am 2. Mai 2022 per E-Mail von 

einer Mitarbeiterin des Mittelstand-Digital Zentrum 
Handwerk an die BITs und MRS versendet und war bis 

zum 16. Mai online frei geschaltet. Die Umfrage wurde 
über Qualtrics erstellt. Insgesamt haben 38 Personen an 
der Befragung teilgenommen, wobei die Anzahl der Ant-

worten je nach Frage variiert und im Mittel je Frage 22-
25 Antworten erhalten wurden. Die Befragten kommen 
schwerpunktmäßig aus den Bundesländern Bayern, 

Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen.  

 

 

Die Umfrage umfasst 18 Fragen und gliedert sich in fünf 

Teile:  

1. Digitalisierung der Betriebe im ländlichen Raum,  

2. Anreize und Hemmnisse bei der Digitalisierung,  

3. Förderung der Digitalisierung,  

4. Fachkräfte sowie  

5. Persönlichkeit der Geschäftsführenden. 

Der Fokus liegt dabei auf den Förderstrukturen und Er-
fahrungen aus der Beratung der Betriebe. Die Antwor-

ten dieser Befragung wurden qualitativ und deskriptiv 
ausgewertet.  
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 Stand der Digitalisierung 

3.1 Analyse nach Anwendungsfel-

dern 

Zur Untersuchung der Digitalisierung in unterschiedli-

chen Geschäftsbereichen wurden die Handwerksbe-
triebe nach der Bedeutung verschiedener Anwendungs-
felder der Digitalisierung auf einer Skala von 1 bis 4 

(keine Bedeutung – hohe Bedeutung) befragt. Hierzu 
gehören die Nutzung digitaler Kommunikationsformen, 

digitale Absatzkanäle (z.B. Online-Shops, Plattformen), 
digitale Produkte, die Implementierung von Software-
Lösungen (z.B. Warenwirtschaftssysteme, digitale Zeit-

erfassung, Wikis), Cloud-Nutzung, Vernetzung und Da-
tenaustausch zwischen Anlagen, Prozessen und Pro-
dukten (z.B. automatisierte Fehlermeldungen) sowie di-

gitale Produktionsmethoden (z.B. 3D-Druck oder Fräs-
technologien). Abb. 2 stellt für alle Betriebe die durch-

schnittlichen Bedeutungswerte der verschiedenen An-
wendungsfelder nach Regionstypen dar. Regionen wer-
den dafür auf Kreisebene auf Basis siedlungsstrukturel-

ler Unterschiede in städtische Regionen, Regionen mit 
Verstädterungsansätzen und ländliche Regionen geglie-
dert. Die Unterscheidung basiert dabei auf dem Bevöl-

kerungsanteil in Groß- und Mittelstädten, dem Vorhan-
densein und der Größe einer Großstadt, der Einwohner-

dichte der Raumordnungsregion sowie der Einwohner-
dichte der Raumordnungsregion ohne Berücksichti-
gung der Großstädte (BBSR, 2017). Betriebe werden auf 

Basis ihres Unternehmenssitzes den jeweiligen Regi-
onstypen zugeordnet.  

Die roten horizontalen Linien in den Balkendiagram-
men beschreiben den Durchschnitt der Bedeutung der 
jeweiligen Anwendungsgebiete für alle Betriebe. Insge-

samt weisen über alle Betriebe hinweg die „digitale 
Kommunikation“ und die „Implementierung von Soft-
ware-Lösungen“ die höchsten Bedeutungswerte auf, 

gefolgt von „digitalen Absatzkanälen“ und „Cloud-Nut-
zung“. Dies hängt vermutlich damit zusammen, dass di-

gitale Kommunikationsformen sowie die Nutzung von 
Unternehmenssoftware häufig den Einstieg in die Digi-
talisierung darstellen und bereits von der Mehrheit der 

Betriebe genutzt wird. Weiter fortgeschrittenen digita-
len Technologien wie bei der Vernetzung und dem Da-
tenaustausch zwischen Anlagen, Prozessen und Pro-

dukten sowie der digitalen Produktion wird dagegen 
eine eher geringe Bedeutung beigemessen.  

Dies deckt sich mit vorangegangenen qualitativen Un-
tersuchungen, die gezeigt haben, dass digitale Techno-
logien in diesen Anwendungsbereichen nur in bestimm-

ten Gewerken eine Rolle spielen (Bischoff et al., 2021).

 

Abb. 2: Bedeutung von Digitalisierungsbereichen nach Regionstyp 

Quelle: Ergebnisse der Betriebsbefragung April-Mai 2022, eigene Darstellung 
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Das Diagramm links oben in Abb. 2 fasst zunächst die 
Werte über alle Anwendungsbereiche der Digitalisie-

rung in einem Digitalisierungsindex zusammen (arith-
metisches Mittel der Bedeutungswerte aller Anwen-
dungsfelder). Hierbei zeigt sich, dass in Bezug auf die 

durchschnittliche Digitalisierung kein Unterschied zwi-
schen Handwerksbetrieben in städtischen Regionen 

und Regionen mit Verstädterungsansätzen besteht, wo-
hingegen Handwerksbetriebe mit Sitz in ländlichen Re-
gionen im Durchschnitt bei der Digitalisierung signifi-

kant3 hinter Betriebe in städtischen Regionen und Regi-
onen mit Verstädterungsansätzen zurückfallen.  

Werden die Anwendungsfelder der Digitalisierung ein-

zeln betrachtet, so gibt es im Durchschnitt keine Unter-
schiede in der Bedeutung digitaler Absatzkanäle sowie 

bei digitalen Produkten zwischen Betrieben in den un-
terschiedlichen Regionstypen. Die Nutzung digitaler Ab-
satzkanäle könnte insbesondere für ländliche Betriebe 

von Bedeutung sein und damit die fehlenden Unter-
schiede zwischen ländlichen und städtischen Betrieben 
erklären, da ländliche Betriebe durch digitale Absatzka-

näle die Distanz zu Kunden in städtischen Regionen 
überwinden können. Das Vorhandensein digitaler Pro-

dukte hängt vermutlich stark mit der Gewerkezugehö-
rigkeit der Betriebe zusammen und so lassen sich auch 
dort zwischen den Betrieben in den unterschiedlichen 

Regionstypen kaum Unterschiede feststellen. Betriebe 
in ländlichen Regionen fallen jedoch bei der Implemen-
tierung von Software-Lösungen und der Cloud-Nutzung 

sowohl gegenüber Betrieben in städtischen Regionen 
als auch Regionen mit Verstädterungsansätzen zurück. 

Weitere signifikante Unterschiede lassen sich zwischen 
ländlichen und städtischen Betrieben bei der Bedeu-
tung digitaler Kommunikationskanäle feststellen. Des 

Weiteren unterscheiden sich ländliche Betriebe und Be-
triebe in Regionen mit Verstädterungsansätzen bei der 

Vernetzung zwischen Anlagen, Prozessen und Produk-
ten sowie digitalen Produktionsmethoden. 

Zusammenfassend wird deutlich, dass es bei keinem 
der betrachteten Anwendungsgebiete Unterschiede 
zwischen Betrieben in städtischen Regionen und in Re-

gionen mit Verstädterungsansätzen gibt. Ab einem ge-
wissen Grad an Verstädterung scheinen also keine Un-

terschiede in der Digitalisierung mehr zu bestehen. 

Die vorangegangene Analyse hat jedoch gezeigt, dass es 
zwischen Betrieben in den verschiedenen Regionstypen 

Unterschiede bei der Nutzung digitaler Kommunikati-
onskanäle gibt. Da bereits die qualitative Studie von Bi-
schoff et al. (2021) auf Unterschiede in den Kommunika-

tionsformen zwischen städtischen und ländlichen Be-
trieben hindeutete, wurden hier detailliertere Fragen zu 

Kommunikationskanälen mit Kunden im Fragebogen 
berücksichtigt. So wurden Betriebe nach der Bedeu-
tung persönlicher und telefonischer Kommunikation, E-

Mail, Messenger-Diensten und Sozialer Netzwerke be-
fragt (s. Abb. 3). Hierbei zeigt sich über Betriebe aller Re-
gionstypen hinweg, dass klassische Kommunikations-

kanäle wie persönliche und telefonische Kommunika-
tion nach wie vor die höchste Bedeutung haben, gefolgt 

von der Kommunikation via E-Mail. Die Bedeutung von 
Messenger-Diensten sowie Sozialen Netzwerken wird 
dagegen als deutlich geringer eingeschätzt. Signifikante 

Unterschiede zwischen Betrieben in den verschiedenen 
Regionstypen lassen sich darüber hinaus kaum feststel-
len. Lediglich bei der Nutzung von Messenger-Diensten 

ist die Bedeutung bei Betrieben in ländlichen Regionen 
signifikant höher als bei Betrieben in städtischen Regio-

nen. Dieser Unterschied hängt vermutlich damit zusam-
men, dass ländliche Betriebe häufiger Aufträge außer-
halb der unmittelbaren Betriebsumgebung bearbeiten 

und Messenger-Dienste daher ein nützliches Tool für die 
schnelle Kommunikation bieten. 

 

 

 
3 Nachfolgend wird immer von signifikanten Effekten oder Unterschie-

den gesprochen, wenn mit einem t-Test Signifikanz festgestellt 

wurde. 
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Abb. 3: Bedeutung von Digitalisierungsbereichen nach genutzten Kommunikationsformen 

Quelle: Ergebnisse der Betriebsbefragung April-Mai 2022, eigene Darstellung 

 

Neben der Befragung der Betriebe zu den genutzten 

Kommunikationsformen wurden auch in der Befragung 
der BITs und MRS Zustimmungsfragen zur Bedeutung 
des persönlichen Kontakts bei der Kommunikation mit 

den Kunden und der Mitarbeitendenrekrutierung im 
ländlichen Raum gestellt. Die Auswertung dieser Fragen 

zeigt, dass 77 % der Befragten zustimmen, dass in länd-
lichen Betrieben der persönliche Kontakt in der Kom-
munikation mit Kunden wichtiger ist als in städtischen 

Betrieben (vgl. Abb. 4). Noch wichtiger scheint darüber 

hinaus mit einer Zustimmung von 82 % der persönliche 
Kontakt auf dem Land bei der Rekrutierung neuer Fach-
kräfte zu sein. Die große Bedeutung des persönlichen 

Kommunikationsnetzwerks für ländliche Betriebe führt 
dazu, dass manche Digitalisierungsschritte auf dem 

Land nicht notwendig sind bzw. nicht als notwendig er-
achtet werden.  

 

Abb. 4: Rolle des persönlichen Kontakts 

Quelle: Ergebnisse der BIT-Befragung Mai 2022, eigene Darstellung 
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3.2 Analyse nach Gewerbegrup-

pen- und Gewerkezugehörig-

keit 
Als nächstes werden gewerbegruppen- und gewerkespe-

zifische Unterschiede bei der Digitalisierung betrachtet, 
da sich Sektoren zum Teil erheblich bei den genutzten 
Technologien sowie ihrem Digitalisierungsverhalten un-

terscheiden. Abb. 5 zeigt für den Digitalisierungsindex 

sowie für die einzelnen Anwendungsfelder der Digitalisie-
rung Unterschiede in deren Bedeutung nach Gewerbe-

gruppen. Neben den bekannten Gewerbegruppen (Aus-
baugewerbe, Bauhauptgewerbe, Gesundheitsgewerbe, 
Handwerke für den gewerblichen Bedarf, Handwerke für 

den privaten Bedarf, Kraftfahrzeuggewerbe, Lebensmit-
telgewerbe) wurden aufgrund ihrer Besonderheiten Ge-

bäudereiniger als eigene Gruppe betrachtet. Betriebe, 
die sich auf Basis ihrer Angaben zum Gewerk keiner 
Gruppe zuordnen ließen, wurden unter Sonstige zusam-

mengefasst. 

 

Abb. 5: Bedeutung von Digitalisierungsbereichen nach Gewerbegruppen 

Quelle: Ergebnisse der Betriebsbefragung April-Mai 2022, eigene Darstellung 

Generell ist bei der Betrachtung des Digitalisierungsinde-

xes erkennbar, dass Betriebe des Gesundheitsgewerbes 
und des Kraftfahrzeuggewerbes überdurchschnittlich 
stark digitalisiert sind und die Gruppe der Gebäudereini-

ger unterdurchschnittlich digitalisiert ist. Werden dar-
über hinaus die Anwendungsgebiete der Digitalisierung 

einzeln betrachtet, wird deutlich, dass Betriebe des Ge-
sundheitsgewerbes insbesondere bei der digitalen Kom-
munikation, der Implementierung von Software-Lösun-

gen, der Vernetzung und dem Datenaustausch zwischen 
Anlagen, Prozessen und Produkten sowie bei der digita-
len Produktion vergleichsweise hohe Bedeutungswerte 

aufweisen. Gleiches gilt bei Betrieben des Kraftfahrzeug-
gewerbes für die Bereiche digitaler Absatz, Software so-

wie Vernetzung und Datenaustausch. Diese Ergebnisse 
decken sich mit den qualitativen Hinweisen aus Bischoff 
et al. (2021), die gezeigt haben, dass bei Betrieben aus 

dem Gesundheitsgewerbe, wie z.B. Zahntechniker oder 
Augenoptiker, die Nutzung fortgeschrittener digitaler 

Technologien wie 3D-Druck, Frästechnologien oder digi-

tale Vermessung bereits seit längerer Zeit wesentliche Di-
gitalisierungsaktivitäten darstellen. Ähnliches ließ sich 
für Betriebe aus dem Kraftfahrzeuggewerbe beobachten, 

bei denen digitale Instrumente wie digitale Auslesege-
räte nicht mehr aus dem Arbeitsalltag wegzudenken 

sind. 

Auf Ebene der Gewerke ergibt sich ein noch detaillierte-
res Bild des Digitalisierungsverhaltens von Handwerks-

betrieben. Die Analyse einzelner Gewerke ist jedoch 
durch die Anzahl an Beobachtungen je Gewerk begrenzt. 
In der nachfolgenden Betrachtung wurden daher nur 

jene Gewerke berücksichtigt, von denen mehr als 15 Be-
triebe in der Stichprobe enthalten sind. Abb. 6 stellt den 

Digitalisierungsindex sowie die Anwendungsfelder der 
Digitalisierung für die zehn verbleibenden Gewerke 
(Dachdecker, Friseure, Kraftfahrzeugtechniker, Maurer 

und Betonbauer, Tischler, Elektrotechniker, Installateure 
und Heizungsbauer, Maler und Lackierer, Metallbauer, 
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Zimmerer) wiederum auf einer Skala von 1 bis 4 (keine 
Bedeutung – hohe Bedeutung) dar. Wird zunächst der Di-

gitalisierungsindex betrachtet, so zeigen sich nur geringe 
Unterschiede zwischen den meisten betrachteten Ge-
werken. Während Kraftfahrzeugtechniker im Durch-

schnitt am weitesten digitalisiert sind, weisen Dachde-
cker und Friseure die geringsten Werte beim Digitalisie-

rungsindex auf. Werden im nächsten Schritt die einzel-
nen Anwendungsfelder der Digitalisierung betrachtet, so 
ergibt sich ein detaillierteres Bild des Digitalisierungsver-

haltens der betrachteten Gewerke. Kraftfahrzeugtechni-
ker weisen insbesondere bei den Anwendungsbereichen 
digitaler Absatz, Implementierung von Software-Lösun-

gen sowie dem Datenaustausch vergleichsweise hohe 
Bedeutungswerte auf. Elektrotechniker haben demge-

genüber die höchsten Bedeutungswerte aller betrachte-
ten Gewerke bei der Nutzung digitaler Produkte. Bei den 

am weitesten fortgeschrittenen digitalen Technologien 
in der Produktion weisen dagegen Metallbauer, Tischler 

und Zimmerer die höchsten Bedeutungswerte auf. Vo-
rangegangene Untersuchungen haben gezeigt, dass 
diese Gewerke (Metallbauer, Tischler und Zimmerer) 

überdurchschnittlich häufig im ländlichen Raum sitzen 
(Bischoff et al., 2020) und dass trotz des im Durchschnitt 

geringeren Digitalisierungsgrades ländlicher Handwerks-
betriebe auch einige digitale Vorreiter im ländlichen 
Raum vorzufinden sind (Thomä et al., 2021). Die hier 

durchgeführte Analyse ergänzt die bisherigen Erkennt-
nisse und liefert Evidenz dafür, dass digitalisierte Be-
triebe im ländlichen Handwerk vor allem aus den Gewer-

ken Metallbauer, Tischler und Zimmerer stammen, wel-
che fortgeschrittene digitale Technologien (z.B. Frästech-

nologie, 3D-Druck) in der Produktion nutzen. 

 

Abb. 6: Bedeutung von Digitalisierungsbereichen nach Gewerken 

Quelle: Ergebnisse der Betriebsbefragung April-Mai 2022, eigene Darstellung 

Fazit zum Stand der Digitalisierung: 

▪ Betriebe in ländlichen Regionen weisen im Durch-

schnitt einen geringeren Digitalisierungsgrad als 
Betriebe in städtischen Regionen auf. 

▪ Werden einzelne Anwendungsgebiete der Digitali-
sierung betrachtet, so fallen Betriebe in ländlichen 
Regionen bei der Implementierung von Software-

Lösungen und der Cloud-Nutzung sowie bei der Be-
deutung digitaler Kommunikationskanäle, der Ver-
netzung zwischen Anlagen, Prozessen und Produk-

ten sowie digitalen Produktionsmethoden hinter 
Betriebe in städtischen Regionen bzw. Regionen 

mit Verstädterungsansätzen zurück. 

▪ Keine signifikanten Unterschiede zwischen den ver-

schiedenen Betriebstypen bestehen dagegen bei 
digitalen Absatzmethoden sowie der Nutzung digi-

taler Produkte. 

▪ Betriebe in städtischen Regionen und Regionen mit 
Verstädterungsansätzen weisen einen vergleichba-

ren Digitalisierungsgrad auf. 

▪ Die Analyse von Unterschieden zwischen Gewerbe-
gruppen und Gewerken eröffnet ein detaillierteres 

Bild der Digitalisierung in ländlichen und städti-
schen Regionen. 
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 Treiber der Digitalisierung in ländlichen Betrieben 

4.1 Ursachen der Digitalisierung 

im ländlichen Raum 

Die Befragung unter BITs und MRS zeigt, dass Unter-

schiede im Stand der Digitalisierung sowie dem Digi-
talisierungsverhalten und -fortschritt zwischen städti-
schen und ländlichen Handwerksbetrieben nicht zu 

vernachlässigen sind. 70 % der Befragten sehen Un-
terschiede in der Digitalisierung zwischen Handwerks-

betrieben in der Stadt und auf dem Land.  

Auf die Frage, welche Ursachen die Unterschiede in 
der Digitalisierung zwischen Stadt und Land erklären 
können, gab die große Mehrheit (83 %) den besseren 

Breitbandausbau in Städten an. Neben der Rolle des 
Breitbandausbaus wird ein stärkerer Wettbewerbs-

druck in den Städten (74 % Zustimmung) sowie Be-
triebsgrößenunterschiede (64 % Zustimmung) und 
Unterschiede bei öffentlichen bzw. gewerblichen Auf-

trägen (61 % Zustimmung) genannt. Ländliche Räume 
sind meist geprägt durch kleinere Betriebe, in denen 
tendenziell aufgrund ihrer Größe weniger Druck zur 

Digitalisierung herrscht, da die Komplexität der Pro-
zesse nicht so groß ist wie in größeren Betrieben. 

 

Abb. 7: Ursachen der Digitalisierungsunterschiede zwischen städtischen und ländlichen Betrieben 

Quelle: Ergebnisse der Betriebsbefragung April-Mai 2022, eigene Darstellung 
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Weitere Gründe, die von einzelnen BITs und MRS im of-

fenen Antwortfeld genannt wurden und entsprechend 
als Erklärung dienen können, sind:  

▪ die höhere Dichte von IT-Dienstleistern in den 

Städten, 

▪ die unterschiedliche Herangehensweise bei der 

Kundenakquise, 

▪ weniger Beispiele erfolgreicher Marktteilnehmer 
auf dem Land, 

▪ die Rolle des persönlichen Bekanntheitsgrads 
und der persönlichen Kundennähe, 

▪ die eher konservative Einstellung im ländlichen 

Raum, 

▪ die fehlende Notwendigkeit im ländlichen Raum, 

sich von der Konkurrenz abzugrenzen. 

Neben den Ursachen für Digitalisierungsunterschiede 
zwischen städtischen und ländlichen Betrieben sollen 

nachfolgend die Treiber der Digitalisierung in ländli-
chen Handwerksbetrieben genauer untersucht wer-
den.  

 

4.2 Treiber der Digitalisierung in 

ländlichen Betrieben 

Auf Basis der Daten der Betriebsumfrage wurden un-
ternehmensinterne und -externe Treiber der Digitali-

sierung untersucht. Die befragten Betriebe wurden 
auf einer Skala von 1 bis 5 (unwichtig – äußerst wich-
tig) nach den Impulsgebern für Digitalisierungs-

aktivitäten gefragt. Dabei wurden sowohl unterneh-

mensinterne Treiber (Geschäftsführende, Mitarbei-
tende, Auszubildende) als auch unternehmensexterne 
Treiber (Kunden, Zulieferer, Wettbewerber, Hoch-

schulen und sonstige Wissenschaftseinrichtungen, 
Kammern, Verbände und Innungen, Medien sowie Ge-

setze und Verordnungen) berücksichtigt. Über alle Be-
triebe hinweg betrachtet wird dem Geschäftsführen-
den als Impulsgeber für Digitalisierung die mit Ab-

stand größte Bedeutung beigemessen. Mit absteigen-
der Wichtigkeit folgen darauf Lieferanten, Mitarbei-
tende, Kunden, Gesetze und Verordnungen, Medien, 

Kammern, Verbände und Innungen, Wettbewerber, 
Auszubildende und Hochschulen sowie andere Wis-

senschaftseinrichtungen. Im nächsten Schritt wur-
den, ähnlich zu der vorangegangenen Analyse, zwi-
schen Betrieben in den unterschiedlichen Regionsty-

pen Unterschiede bei den Impulsgebern für Digitali-
sierungsaktivitäten analysiert (Abb. 8). Hierbei zeigt 
sich, dass es bei den unternehmensinternen Treibern 

der Digitalisierung (Geschäftsführende, Mitarbei-
tende, Auszubildende) lediglich zwischen städtischen 

/ suburbanen und ländlichen Betrieben signifikante 
Unterschiede gibt. Bei allen weiteren möglichen Im-
pulsgebern lassen sich zwischen Betrieben in den ver-

schiedenen Regionstypen keine signifikanten Unter-
schiede feststellen. Dieses Ergebnis lässt vermuten, 
dass die festgestellten Unterschiede in der Digitalisie-

rung zwischen städtischen und ländlichen Betrieben 
unter anderem auch mit den Geschäftsführenden so-

wie den (digitalen) Kompetenzen der Mitarbeitenden 
zusammenhängen. Diese Vermutung wird in der fol-
genden deskriptiven Analyse sowie der Regressions-

analyse weiter empirisch untersucht. 
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Abb. 8: Bedeutung verschiedener Digitalisierungstreiber 

Quelle: Ergebnisse der Betriebsbefragung April-Mai 2022, eigene Darstellung 

 

Da sich in den ersten Ergebnissen aus der BIT- und Be-

triebsumfrage zeigt, dass insbesondere bei den perso-
nellen Kompetenzen (Geschäftsführende, Mitarbei-

tende, Auszubildende) und in der Infrastruktur Unter-
schiede zwischen städtischen und ländlichen Betrie-
ben bestehen, werden im zweiten Schritt zunächst die 

Breitbandverfügbarkeit, anschließend die Aus- und 
Weiterbildungen sowie zuletzt die Rolle des Ge-
schäftsführenden genauer betrachtet. Neben deskrip-

tiven Auswertungen werden auch mehrere Regressi-
onsanalysen auf Grundlage der Betriebsumfrageda-

ten zur Identifizierung der Einflussfaktoren der Digita-
lisierung von Handwerksbetrieben durchgeführt.  

4.2.1 Infrastruktur 
Die Verfügbarkeit von Breitbandinternet für Hand-

werksbetriebe im ländlichen Raum als Grundlage für 
die Digitalisierung der Betriebe wurde von den BITs 
und MRS betont und wird auch häufig in der politi-

schen Diskussion vorangestellt. Wissenschaftlich gibt 
es jedoch kaum Erkenntnisse zur Relevanz der Breit-
bandverfügbarkeit für die Digitalisierungsdynamik 

von Betrieben im ländlichen Raum.  

Die in Bischoff et al. (2021) ausgewerteten Interviews 

mit Betrieben und regionalen Wirtschaftsförderern 

zeigen, dass sie für die Durchführung und den Erfolg 

von Digitalisierungsvorhaben bei ländlichen Betrie-
ben im Vergleich zur Breitbandverfügbarkeit andere 

Faktoren als wichtiger ansehen, wie etwa Kompeten-
zen, Motivation und wirtschaftliche Perspektiven.  

Auf Grundlage der Betriebs- und BIT-Befragung dieser 

Studie wurde eine umfassende Analyse zur Rolle der 
Breitbandverfügbarkeit für die Digitalisierung ländli-
cher Handwerksbetriebe durchgeführt und bereits 

veröffentlicht (siehe Bischoff et al., 2022). Die Studie 
von Bischoff et al. (2022) umfasst qualitative und 

quantitative Analysen, welche grundlegende Evidenz 
für die Rolle des Breitbandinternets für die Digitalisie-
rung des Handwerks im ländlichen Raum liefern. Im 

Rahmen der Befragung der BITs und MRS wird auf 
qualitativer Ebene dem Breitbandausbau eine bedeu-
tende Rolle zugewiesen, weshalb auf Basis der Befra-

gung norddeutscher Handwerksbetriebe zusätzlich 
eine quantitative Analyse durchgeführt wurde. Dabei 

werden zunächst die Unterschiede in der Breitband-
verfügbarkeit zwischen ländlichen und städtischen 
Betrieben bestätigt. Die Analyse zeigt, dass die Digita-

lisierungsdynamik bei den Betrieben grundsätzlich 
auch mit der Breitbandverfügbarkeit zusammen-
hängt. Wird jedoch für räumliche Strukturen (urban – 
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semi-urban – ländlich) kontrolliert, so zeigt sich, dass 
der positive Effekt der Breitbandverfügbarkeit auf die 

Digitalisierung von anderen Eigenschaften der räumli-
chen Strukturen getrieben wird und die Breitbandver-
fügbarkeit hierauf keinen signifikanten Einfluss hat.  

Dieses Ergebnis lässt sich als Evidenz dafür interpre-
tieren, dass beim heutigen Ausbaustand des Breit-

bandnetzes andere regions- oder betriebsspezifische 
Gründe einen stärkeren Einfluss auf die Durchführung 
von Digitalisierungsvorhaben aufweisen, als es die 

reine Breitbandverfügbarkeit hat. Für die Förderung 
von Digitalisierungsvorhaben bedeutet dies, dass die 
betriebsspezifischen Beratungs- und Unterstützungs-

formate einen wichtigen Faktor darstellen und gegen-
über dem strukturellen Breitbandausbau nicht zu ver-

nachlässigen sind. 

4.2.2 Aus- und Weiterbildung 
Im zweiten Schritt wird die Aus- und Weiterbildung als 
Treiber von Digitalisierungsaktivitäten betrachtet 

(vgl. Abb. 9). Die Betriebe wurden hierzu gefragt, in-
wieweit sie selbst Weiterbildungsangebote im Bereich 
der Digitalisierung für ihre Mitarbeitenden anbieten. 

Anschließend wurden die Betriebe noch nach ihrer 

Zustimmung zu den Aussagen „Bisherige Ausbil-
dungsinhalte sind veraltet mit Blick auf Digitalisie-

rungsthemen“ und „In Zukunft müssten gänzlich neue 
Digitalisierungsthemen in die Ausbildung aufgenom-
men werden“ gefragt. 

Beim Angebot an Weiterbildungsmöglichkeiten für die 
Digitalisierung zeigen sich erhebliche Unterschiede 

zwischen Betrieben in den unterschiedlichen Regions-
typen. So ist der Anteil an Betrieben, welcher Weiter-
bildungen anbietet, im ländlichen Raum deutlich ge-

ringer als in städtischen Regionen oder in Regionen 
mit Verstädterungsansätzen. Diese Unterschiede zei-
gen sich auch bei einer Auswertung nach Handwerks-

kammerbezirken und Bundesländern (vgl. Abb. A1 - A4 
im Anhang). So liegt der Durchschnitt der Weiterbil-

dungsmöglichkeiten in Niedersachsen mit 37,5 % 
deutlich über dem Durchschnitt in Mecklenburg-Vor-
pommern (29,1 %).   

Bei der Zustimmung zu den Aussagen in Bezug auf die 
Ausbildung lassen sich jedoch keine Unterschiede zwi-
schen den Betrieben in den jeweiligen Regionstypen 

feststellen. Insgesamt werden aber über alle Betriebe 
hinweg hohe Zustimmungswerte zu den Aussagen er-

zielt. 

 

 

Abb. 9: Aus- und Weiterbildung nach Regionstypen 

Quelle: Ergebnisse der Betriebsbefragung April-Mai 2022, eigene Darstellung 
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4.2.3 Regressionsanalyse 
Im letzten Analyseschritt wurde eine Regressionsana-
lyse zur Identifizierung der Einflussfaktoren der Digi-

talisierung von Handwerksbetrieben, zur Rolle des Sit-
zes eines Betriebes im ländlichen Raum sowie zum 
Einfluss von Persönlichkeitsmerkmalen der Ge-

schäftsführenden durchgeführt. Die abhängige Vari-
able zur Messung des Digitalisierungsgrades ist der 
bereits in der deskriptiven Analyse genutzte Digitali-

sierungsindex. Als erklärende Variablen werden ein In-
dikator zum Regionstyp des Sitzes eines Betriebes, die 

Unternehmensgröße gemessen an der Mitarbeiten-
denzahl, das Alter des Geschäftsführenden (GF), der 
selbst eingeschätzte Wettbewerbsdruck, die Verfüg-

barkeit eines Breitbandinternetanschlusses am Un-
ternehmenssitz, das Angebot an Weiterbildungsmög-
lichkeiten im Bereich Digitalisierung für Mitarbei-

tende, ein Indikator für die Distanz zur Hauptkunden-
gruppe, ein Indikator zur Gewerbegruppenzugehörig-

keit sowie Variablen zu den Big Five-Persönlichkeitsei-
genschaften des Geschäftsführenden, berücksichtigt.  

Es wurden 4 Spezifikationen definiert. Spezifikation 1 

in Tabelle 1 ignoriert zunächst die Distanz zur Haupt-
kundengruppe und die Persönlichkeitseigenschaften 
des Geschäftsführenden. Wie schon durch die deskrip-

tiven Analysen im vorangegangenen Unterkapitel an-
gedeutet, zeigt sich ein negativ signifikanter Zusam-

menhang des Sitzes eines Betriebes in einer ländli-
chen Region mit dem Digitalisierungsgrad. Erwar-
tungsgemäß zeigt sich bei den übrigen Kontrollvariab-

len ein positiver Zusammenhang zwischen dem Digi-
talisierungsgrad und der Größe eines Betriebes sowie 
dem Wettbewerbsdruck und dem Angebot an Weiter-

bildungsmöglichkeiten. Das Alter des Geschäftsfüh-
renden hängt negativ mit dem Digitalisierungsgrad ei-

nes Betriebes zusammen. Die Verfügbarkeit eines 
Breitbandanschlusses hat dagegen keinen signifikan-
ten Einfluss auf die Digitalisierung in Handwerksbe-

trieben. Spezifikation 2 nimmt zusätzlich einen Indi-
kator für die Distanz zu den Hauptkunden als erklä-
rende Variable auf. Während der Einfluss aller übrigen 

Variablen nahezu identisch bleibt, ergibt sich ein posi-
tiv signifikanter Zusammenhang zwischen der Distanz 

zu den Hauptkunden in einem Radius von über 50 km 
und dem Digitalisierungsgrad. Je weiter die Haupt-
kunden vom Betrieb entfernt sind, desto weiter ist ein 

Handwerksbetrieb im Durchschnitt digitalisiert. Dies 
suggeriert, dass die Digitalisierung hilft, die mit der 
Distanz zu den Hauptkunden verbundenen räumliche 

Transaktionskosten zu reduzieren. 

Die deskriptiven Analysen und Interviews deuten da-
rauf hin, dass in Handwerksbetrieben die Geschäfts-

führenden eine besonders wichtige Rolle bei der Digi-
talisierung spielen. Deshalb werden zwei weitere Re-
gressionsspezifikationen mit Schwerpunkten auf Ei-

genschaften der Geschäftsführenden definiert. In Spe-
zifikation 3 wird zu den in Spezifikationen 1 und 2 be-

reits genannten Variablen ein Indikator für die lokale 
Verankerung des Betriebsinhabenden eingeführt. Hin-
tergrund der Berücksichtigung dieser Variable ist die 

Vermutung, dass insbesondere in ländlichen Räumen 
die Eingebundenheit in lokale Netzwerke einen Kanal 
der Wissens- und Informationsbeschaffung über neue 

Technologien darstellt. Zur Messung dieser Variable 
wurden die Betriebe auf einer 5er-Skala nach der Be-

deutung des Engagements des Geschäftsführenden 
auf lokaler Ebene für dessen Betrieb (z.B. in Vereinen, 
Netzwerken, gemeinnützigen Organisationen oder in 

der Lokalpolitik) gefragt. Die Ergebnisse zeigen einen 
positiven und signifikanten Zusammenhang zwischen 
der Einstufung der Bedeutung des lokalen Engage-

ments als sehr wichtig / äußerst wichtig und dem Digi-
talisierungsgrad eines Handwerksbetriebes. Der Ein-

fluss der übrigen Variablen auf die Digitalisierung 
bleibt nahezu unverändert. 

Aufgrund der angegebenen hohen Bedeutung des Ge-

schäftsführenden für die Digitalisierung werden in 
Spezifikation 4 die Big Five-Persönlichkeitsmerkmale 
als erklärende Variablen in die Regression aufgenom-

men. Es zeigt sich, dass die Extrovertiertheit des Ge-
schäftsführenden sowie die Offenheit gegenüber 

neuen Erfahrungen einen positiven und signifikanten 
Einfluss auf die Digitalisierung im Betrieb haben, wäh-
rend die anderen Persönlichkeitseigenschaften in kei-

nem signifikanten Zusammenhang mit der Digitalisie-
rung stehen. Der Einfluss der übrigen Variablen bleibt 
nahezu unverändert zu den vorherigen Spezifikatio-

nen. Ausschließlich der Einfluss der lokalen Veranke-
rung des Geschäftsführenden auf die Digitalisierung 

wird geringer, was vermutlich mit einer positiven Kor-
relation mit der Persönlichkeitseigenschaft Extraver-
sion zusammenhängt. 
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(1) (2) (3) (4) 
 Region Distanz Engagement Persönlichkeit 
Regionstyp     

Verstädterungsansätze 0,009 -0,015 -0,041 -0,039 
Ländlich -0,103* -0,144** -0,176** -0,176** 

Größe 0,003*** 0,002*** 0,002** 0,002** 
Alter GF -0,010*** -0,010*** -0,009*** -0,009*** 
Wettbewerbsdruck 0,113*** 0,101*** 0,103*** 0,098*** 
Breitbandverfügbarkeit 0,065 0,067 0,054 0,016 
Weiterbildung 0,433*** 0,423*** 0,412*** 0,446*** 
Gewerbegruppe Ja Ja Ja Ja 
Distanz zu Kunden     

Bis 50km  0,050 0,059 0,033 
Über 50km  0,287*** 0,295*** 0,269*** 

Lokales Engagement     
Nicht sehr wichtig   0,211 0,184 
Wichtig   0,152 0,100 
Sehr wichtig   0,279** 0,198* 
Äußerst wichtig   0,286** 0,182 

Extraversion    0,055** 
Verträglichkeit    -0,006 
Gewissenhaftigkeit    -0,000 
Neurotizismus    0,038 
Offenheit    0,061*** 
Konstante 1,976*** 1,989*** 1,776*** 1,862*** 
N 598 598 575 554 
R2 0,241 0,260 0,2844 0,306 

* p < 0,1 ; ** p < 0,05 ; *** p < 0,01 

Tabelle 1: Ergebnisse der Regressionsanalyse 

Quelle: Eigene Berechnungen 

 
Nutzt man als abhängige Variable die verschiedenen 

Stadien der Digitalisierung, zeigt sich ein noch differen-
zierteres Bild. Hierzu wurden mittels Hauptkomponen-
tenanalyse die verschiedenen Anwendungsbereiche 

der Digitalisierung zu drei Faktoren verdichtet. Der 
erste Faktor wurde digitale Kommunikation genannt, 

da die Bereiche Software-Implementierung, digitale 
Kommunikation und Cloud-Nutzung stark positiv auf 
diesen Faktor laden. Der zweite Faktor wurde digitaler 

Absatz genannt, da die Bereiche digitale Absatzkanäle 
und digitale Produkte stark positiv auf diesen Faktor la-
den. Der letzte Faktor wird als digitale Produktion be-

zeichnet, da die Bereiche digitale Vernetzung und digi-
tale Produktionsmethoden stark auf diesen Faktor la-

den. Das Ergebnis der Hauptkomponentenanalyse mit 
den jeweiligen Faktorladungen ist in Tabelle A 1 im An-
hang dargestellt. Die drei Faktoren können als unter-

schiedliche Stadien der Digitalisierung betrachtet wer-
den, welche mit der digitalen Kommunikation begin-
nen, gefolgt von der Implementierung digitaler Absatz-

kanäle und anschließend digitalen Produktionsmetho-
den. Die durch die Hauptkomponentenanalyse gebil-

deten Faktor-Scores der drei Stadien werden daher im 

Folgenden als abhängige Variable in der Regressions-

analyse genutzt, um zu untersuchen, ob bestimmte 
Persönlichkeitsmerkmale der Geschäftsführenden in 
unterschiedlichen Stadien der Digitalisierung von be-

sonderer Bedeutung sind. Die Ergebnisse der Analyse 
sind in Tabelle 2 dargestellt. Es zeigt sich, dass Extro-

vertiertheit und Neurotizismus in der Frühphase von Di-
gitalisierung wichtige Treiber sind. Offenheit als Per-
sönlichkeitsmerkmal ist besonders für höhere Ebenen 

der Digitalisierung wichtig. Durch die Offenheit des Be-
triebsinhabenden, neue Technologien auszuprobieren, 
können auch größere und ggf. riskantere Digitalisie-

rungsprojekte angegangen und umgesetzt werden. 
Extrovertiertheit und der damit einhergehende regel-

mäßige Austausch mit anderen Menschen führt zu Wis-
sens-Spillover-Effekten, die wiederum Impulse für die 
Durchführung von Digitalisierungsmaßnahmen im ei-

genen Betrieb geben. Der Einfluss von Neurotizismus 
scheint auf den ersten Blick überraschend. Jedoch 
kann die Angst, von Wettbewerbern abgehängt zu wer-

den oder den technologischen Fortschritt zu verpassen, 
ein Grund sein, wieso dieses Persönlichkeitsmerkmal 

ein Treiber für den Einstieg in die Digitalisierung ist. 
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(1) (2) (3) 
 Digitale Komm. Digitaler Absatz Digitale Produktion 
Regionstyp    

Verstädterungsansätze -0,187 0,051 0,001 
Ländlich -0,519*** 0,017 -0,218 

Größe 0,005** -0,000 0,005*** 
Alter GF -0,018** -0,015*** -0,007* 
Wettbewerbsdruck 0,232*** 0,052 0,137*** 
Breitbandverfügbarkeit 0,028 0,073 -0,027 
Weiterbildung 0,859*** 0,674*** 0,492*** 
Gewerbegruppe Ja Ja Ja 
Distanz zu Kunden    

Bis 50km 0,021 0,106 0,036 
Über 50km 0,414*** 0,295** 0,538*** 

Lokales Engagement    
Nicht sehr wichtig 0,403 0,178 0,231 
Wichtig 0,132 0,025 0,317* 
Sehr wichtig 0,479* 0,122 0,264 
Äußerst wichtig 0,464* 0,037 0,261 

Extraversion 0,160*** 0,096* -0,013 
Verträglichkeit -0,024 -0,005 0,000 
Gewissenhaftigkeit -0,037 0,023 0,039 
Neurotizismus 0,088* -0,001 0,077 
Offenheit 0,052 0,107* 0,138*** 
Konstante -0,254 -0,174 -0,639 
N 554 554 554 
R2 0,271 0,160 0,241 

* p < 0,1 ; ** p < 0,05 ; *** p < 0,01 

Tabelle 2: Ergebnisse der Regressionsanalyse für Digitalisierungsstadien 
Quelle: Eigene Berechnungen 

 

Fazit zu den Treibern der Digitalisierung:

▪ Die Analyse der Digitalisierungstreiber zeigt, dass 
insbesondere das Angebot an Weiterbildungs-
möglichkeiten, die Distanz zur Hauptkunden-

gruppe sowie die Geschäftsführenden und deren 
Persönlichkeit die Digitalisierung von ländlichen 

Handwerksbetrieben beeinflussen. 

▪ Die Verfügbarkeit von Breitbandinternet hat da-
gegen keinen signifikanten Einfluss auf den Digi-

talisierungsgrad der Handwerksbetriebe in unse-
rer Stichprobe.  

▪ Der negative Zusammenhang zwischen dem Sitz 

in ländlichen Regionen und der Digitalisierung 
deutet jedoch darauf hin, dass andere ländliche 

Faktoren, wie z.B. ein höherer Wettbewerbsdruck 
in Städten, bedeutender für die Unterschiede in 

der Digitalisierung zwischen städtischen und 
ländlichen Handwerksbetrieben sind. 

▪ Mit steigender Distanz zum Kunden steigt auch 

der Grad der Digitalisierung. 

▪ Insbesondere die Persönlichkeitseigenschaften 

Extrovertiertheit und Offenheit treiben die Digita-
lisierung. Der Einfluss dieser Merkmale hängt je-
doch auch mit dem Stadium der Digitalisierung 

zusammen. Während Extrovertiertheit und Neu-
rotizismus in der Frühphase der Digitalisierung 
von Bedeutung sind treibt die Offenheit der Ge-

schäftsführenden die Digitalisierung fortgeschrit-
tener Digitalisierungsaktivitäten. 
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 Unterstützungsformate für die Digitalisierung 

5.1 Anreize und Hemmnisse der 

Digitalisierung auf dem Land 

In diesem Abschnitt sollen die Anreize und Hemmnisse 

der Digitalisierung der Betriebe auf dem Land ausge-
wertet und vorgestellt werden. Dazu wurden die Berater 
direkt gefragt, welche konkreten Anreize ihrer Ansicht 

nach das Digitalisierungsverhalten ländlicher Betriebe 
bestimmen (vgl. Abb. 10). Die Umfrage zeigt, dass finan-

zielle Aspekte wie die finanzielle Förderung (67 %) oder 
das Kosteneinsparpotenzial (58 %) bei den Anreizen 

überwiegen. Auch die Fachkräftesicherung ist mit 63 % 
Zustimmung ein besonders wichtiger Anreiz für Be-
triebe im ländlichen Raum. Durch die Nutzung digitaler 

Technologien könnten ländliche Betriebe zum einen für 
junge Fachkräfte attraktiver wirken, zum anderen er-

möglicht die Digitalisierung den ländlichen Betrieben 
auch, für Fachkräfte inner- und außerhalb der eigenen 
Region sichtbar zu werden. Um die Distanz zu den Städ-

ten zu überwinden oder zur Kunden- bzw. Auftragsak-
quise spielen Digitalisierungsaktivitäten jedoch aus 
Sicht der BITs und MRS eine untergeordnete Rolle.  

 

 

Abb. 10: Welche konkreten Anreize bestimmen das Digitalisierungsverhalten ländlicher Betriebe? 
(Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: Ergebnisse der BIT-Befragung Mai 2022, eigene Darstellung 
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Auf der Hemmnisseite dominieren nach Ansicht der Ex-
perten die mangelnden zeitlichen Kapazitäten (96 %), 

gefolgt von zum einen fehlende Vorstellung der Be-
triebe über die Digitalisierungsmöglichkeiten und zum 
anderen der fehlenden Notwendigkeit zur Digitalisie-

rung aufgrund einer seit Jahren sehr gut ausreichenden 
Auftragslage, die den Unternehmen den Druck zur Digi-

talisierung nimmt und wenig freie Kapazitäten zulässt 
(vgl. Abb. 11). Mit rund 48 % stellt auch die fehlende Aus-
richtung von Förderprogrammen auf kleine Betriebe ein 

bedeutendes Hemmnis dar, insbesondere vor dem Hin-
tergrund, dass Förderprogramme einen Haupttreiber 

der Digitalisierung von Betrieben in ländlichen Raum 
darstellen. Die kleinbetriebliche Struktur und die damit 
einhergehende geringere Komplexität in den Betriebs-

prozessen sowie zu hohe Investitionskosten und damit 
einhergehende mangelnde Wirtschaftlichkeit werden 

zwar als zweitrangig, jedoch auch als ernstzunehmende 
Hemmnisse eingeschätzt. 

 

 

Abb. 11: Welche konkreten Hemmnisse bestimmen das Digitalisierungsverhalten ländlicher Betriebe?  

(Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: Ergebnisse der BIT-Befragung Mai 2022, eigene Darstellung 

 

5.2 Förderung der Digitalisierung 

auf dem Land 

Um einen Eindruck zu erhalten, welche Formate sich zur 
Förderung der Digitalisierung bei ländlichen Betrieben 

besonders bewährt haben, wurden die Experten ge-
fragt, welche Unterstützungsformate aus Ihrer Erfah-

rung für Handwerksbetriebe im städtischen bzw. ländli-
chen Raum besonders gut geeignet sind, um die Digita-
lisierung in den Betrieben voranzutreiben (vgl. Abb. 12). 

Dabei wurden mehrere Antwortmöglichkeiten vorgege-
ben, die jeweils für den ländlichen und städtischen 
Raum einzeln beantwortet werden. Mehrfachnennun-

gen sind dabei möglich. Dadurch sollen insbesondere 
die Unterschiede zwischen erfolgreicher Förderung im 

ländlichen Raum und im städtischen Raum identifiziert 

und verdeutlicht werden.  

Die aktive Ansprache einzelner Unternehmen, die als 

besonders innovativ oder an Digitalisierung interessiert 
aufgefallen sind, bekommt mit 79 % einen besonders 
hohen Wert beigemessen. Die aktive Ansprache scheint 

im ländlichen Raum auch besonders wichtig zu sein, da 
sich die Betriebe seltener als im städtischen Raum ei-
genständig an die Berater wenden.  

Des Weiteren haben sich Informationsveranstaltungen 
als besonders effektiv erwiesen. Dies beinhaltet Informa-

tionsveranstaltungen zu allgemeinen Themen der Digita-
lisierung (75 %) und Informationsveranstaltungen zu 
spezifischen Einzelaspekten der Digitalisierung (71 %), 

die beide bei ländlichen Betrieben deutlich effektiver 
sind als bei städtischen Betrieben (63 % bzw. 54 %). 
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Abb. 12: Welche Unterstützungsformate sind aus Ihrer Erfahrung für Handwerksbetriebe im städtischen bzw. 
ländlichen Raum besonders gut geeignet, um die Digitalisierung in den Betrieben voranzutreiben? 

Quelle: Ergebnisse der BIT-Befragung Mai 2022, eigene Darstellung 

 

Darüber hinaus ergab die Auswertung der freien Ant-
worten, dass neben Workshops auch Online-Veranstal-

tungen zu allgemeinen Themen, zu denen Unterneh-
men gezielt per E-Mail eingeladen werden, wirksam 

sind. Die Berater betonen jedoch auch, dass die Indivi-
dualität der Betriebe heute kaum eine verallgemeinerte 
Beratung zulässt und auch die Nutzung von Best-Prac-

tice-Beispielen aufgrund der Individualität der Betriebe 
und Gewerke schwierig ist. 

Bezüglich der inhaltlichen Ausrichtung bei der Anspra-
che der Betriebe oder für Informationsveranstaltungen 

zeigt sich, dass insbesondere die Themen „Digitalisie-
rung von internen Prozessen“ und „finanzielle Förde-

rung“ das Interesse der Betriebe wecken (vgl. Abb. 13). 
Auch eine thematische Fokussierung auf gesetzliche 
Vorgaben spricht einen großen Teil der Betriebe an. 

Eine Fokussierung auf diese Themen kann den Erfolg 
der eingesetzten Fördermaßnahmen bestimmen, ins-
besondere wenn es sich um den ersten Kontakt mit den 

Betrieben zur Digitalisierung handelt. 
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Abb. 13: Welche Digitalisierungsthemen sind für ländliche Betriebe besonders relevant? 

Quelle: Ergebnisse der BIT-Befragung Mai 2022, eigene Darstellung 

 

Um Aussagen über eine effektive Förderung der Be-
triebe im ländlichen Raum treffen zu können, ist es auch 
wichtig, die Hemmnisse für die Berater bei der Beratung 

von ländlichen Betrieben zu verstehen. Interessanter-
weise, sind „mangelnde zeitliche Kapazitäten bei den 

Betrieben“ und „Unwissenheit über Beratungsmöglich-
keiten“ die Haupthemmnisse in der Beratung der Be-
triebe. Diese Hemmnisse stellen keine typisch 

„ländlichen“ Hemmnisse dar, sondern sind auch bei der 
Beratung städtischer Betriebe dominierend (vgl. Proe-
ger et al., 2020). Ein normalerweise typisch ländlich-

keitsspezifisches Hemmnis „räumliche Distanz zu den 
Handwerksbetrieben“ wurde nur von 23 % der befrag-

ten Berater als Hemmnis bei der Beratung ländlicher 
Betriebe empfunden (vgl. Abb. 14). 

 

 

Abb. 14: Welche Hemmnisse erleben Sie als Berater bei der Beratung von Betrieben im ländlichen Raum? 

Quelle: Ergebnisse der BIT-Befragung Mai 2022, eigene Darstellung 
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Fazit zu den Unterstützungsformaten für die Digitalisierung:

▪ Fachkräftegewinnung und finanzielle Förderung 
sind Treiber der Digitalisierung von ländlichen Be-
trieben.  

▪ Fehlende Vorstellungen von Digitalisierungsmög-
lichkeiten sowie mangelnde Kapazitäten stellen ein 

Hemmnis bei der Förderung von Digitalisierung in 
ländlichen Betrieben dar. 

▪ Die aktive Ansprache einzelner Unternehmen sowie 

die Durchführung von Informationsveranstaltun-
gen zu allgemeinen oder speziellen Digitalisie-
rungsthemen sind am besten geeignet, um die Digi-

talisierung in den Betrieben voranzutreiben. Auch 

Online-Workshops bieten hier einen niedrigschwel-
ligen Einstieg, den Unternehmen gerne nutzen. 

▪ Die Themen „Digitalisierung interner Prozesse“,  

„finanzielle Förderung“ und „gesetzliche Vorga-
ben“ sind für Betriebe besonders relevant und inte-

ressant.  

▪ Ähnlich wie in städtischen Betrieben bestimmen 
mangelnde zeitliche Kapazitäten bei den Betrieben 

und die Unwissenheit über Beratungsmöglichkei-
ten die Hemmnisse in der Beratung ländlicher Be-
triebe zu Digitalisierungsthemen. 
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 Fazit 

Diese Studie untersucht umfassend die spezifischen Digi-
talisierungsmuster ländlicher Handwerksbetriebe und 
identifiziert die wesentlichen Treiber der Digitalisierung 

sowie geeignete Unterstützungsformate. Die Kernergeb-
nisse der Studie können wie folgt zusammengefasst wer-

den: 

1. Insgesamt ist der Stand der Digitalisierung im Hand-
werk gering und bietet Potenzial zur Steigerung. Im 

Durchschnitt sind ländliche Handwerksbetriebe we-
niger weit digitalisiert als Betriebe in städtischen Re-
gionen bzw. in Regionen mit Verstädterungsansät-

zen. Unterschiede bei der Digitalisierung zwischen 
den beiden städtischen Regionstypen bestehen 

nicht. 

2. Die Unterschiede zwischen Stadt und Land sind im 
Wesentlichen auf Differenzen bei der Digitalisierung 

von Unternehmensprozessen (Cloud-Nutzung, Soft-
ware-Lösungen, Kommunikation, digitale Vernet-
zung im Betrieb) zurückzuführen, welche eine gerin-

gere Bedeutung in ländlichen Handwerksbetrieben 
haben. 

3. Betriebe aus den Gewerbegruppen Gesundheitsge-
werbe sowie Kraftfahrzeuggewerbe weisen im 
Durchschnitt den höchsten Digitalisierungsgrad auf. 

Werden die einzelnen Anwendungsfelder der Digita-
lisierung nach Gewerk betrachtet, zeigt sich darüber 
hinaus, dass bei weit fortgeschrittenen digitalen 

Technologien wie digitalen Produktionsmethoden 
Gewerke wie Tischler und Zimmerer hohe Bedeu-

tungswerte aufweisen. Da Betriebe dieser Gewerke 
überdurchschnittlich häufig im ländlichen Raum sit-
zen, zeigt dieses Ergebnis, dass auch digitale Vorrei-

ter in ländlichen Regionen anzutreffen sind. 

4. Das Angebot an Weiterbildungsmöglichkeiten im Be-
reich der Digitalisierung, die Distanz zur Hauptkun-

dengruppe sowie die Geschäftsführenden und deren 
Persönlichkeiten sind wesentliche Treiber der Digita-

lisierung. Je offener und extrovertierter Geschäfts-
führende sind, desto weiter ist ihr Betrieb im Durch-
schnitt digitalisiert. Der Einfluss der Persönlichkeit 

unterscheidet sich jedoch je nach Stand der Digitali-
sierung. Während Extrovertiertheit und Neurotizis-
mus in der Frühphase der Digitalisierung von Bedeu-

tung sind, treibt die Offenheit der Geschäftsführen-
den die Digitalisierung fortgeschrittener Digitalisie-

rungsaktivitäten. 
 

5. Der Sitz eines Betriebes im ländlichen Raum hängt 
negativ mit dem Digitalisierungsgrad zusammen. 
Dieser Zusammenhang ist jedoch weniger durch 

eine schlechtere digitale Infrastruktur in ländlichen 
Regionen, sondern viel mehr mit anderen räumli-

chen Faktoren wie einem höheren Wettbewerbs-
druck in Städten zu erklären. Die bisher als wichtig 
empfundene Rolle der Breitbandverfügbarkeit zur 

Digitalisierung im Betrieb ist aufgrund des zwischen-
zeitlich hohen Ausbaustandes in den Hintergrund 
gerückt und quantitativ nicht als Effekt nachweisbar. 

6. Zwischen den Handwerkskammerbezirken unter-
scheiden sich die Ergebnisse kaum. Lediglich das 

Weiterbildungsangebot in den Betrieben unterschei-
det sich stark zwischen den Handwerkskammern 
und den Bundesländern. So liegt der Durchschnitt in 

Niedersachsen mit 37,5 % deutlich über dem Durch-
schnitt in Mecklenburg-Vorpommern (29,1 %). 

Auf Basis dieser Ergebnisse sowie der Auswertung der Ex-

pertenbefragung zu den Unterstützungsformaten für die 
Digitalisierung (ländlicher) Handwerksbetriebe lassen 

sich die folgenden Ergebnisse für die Förderung der Digi-
talisierung im ländlichen Raum zusammenfassen: Die 
Durchführung von Informationsveranstaltungen zu allge-

meinen aber auch spezifischen Digitalisierungsthemen 
sowie die direkte Ansprache von Betrieben sind beson-
ders effektive Wege, die Digitalisierung in ländlichen Be-

trieben anzustoßen. Dabei sind v.a. die Themen finanzi-
elle Förderung, die Digitalisierung interner Prozesse so-

wie gesetzliche Vorgaben Themen, welche die Unterneh-
men besonders interessieren und eigenen sich deshalb 
zum Einstieg in die Digitalisierung.  

Aus den Erkenntnissen zur Rolle der Persönlichkeit der 
Betriebsinhabenden für die Digitalisierung ergeben sich 
außerdem Implikationen zur Berücksichtigung unter-

schiedlicher Persönlichkeitstypen bei der Beratung. Bis-
herige Angebote wie Informationsveranstaltungen oder 

Vernetzungstreffen werden vermutlich hauptsächlich 
von Betriebsinhabenden mit einem Maß an Extrovertiert-
heit oder Offenheit wahrgenommen. Da aber Neuritizis-

mus – also die Angst, technologischen Fortschritt und 
den Anschluss zu verpassen – insbesondere zum Digitali-
sierungsstart eine besondere Rolle spielt, ergeben sich 

hier Anpassungsbedarfe in der Förderung, um auch we-
niger extrovertierte Personen zu erreichen. Die bereits 

praktizierte persönliche Ansprache von Betrieben, aber 
auch die Verfügbarkeit von Online-Informationsveran-
staltungen könnten hier eine bedeutende Rolle spielen.  
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 Anhang 

 

Variable Faktor 1 Faktor 2 Faktor 3 

Digitale Kommunikation 0,606 -0,027 -0,069 

Software 0,567 -0,039 0,069 

Cloud-Nutzung 0,540 0,048 -0,031 

Digitale Absatzkanäle -0,051 0,734 -0,016 

Digitale Produkte 0,050 0,661 -0,012 

Vernetzung und Datenaustausch 0,108 0,127 0,583 

Digitale Produktionsmethoden -0,054 -0,065 0,806 

Digitalisierungsstadium Digitale  

Kommunikation 

Digitaler Absatz Digitale 

Produktion 

Erklärte Varianz (in %) 28,6 % 21,5 % 19,8 % 

Tabelle A 1: Hauptkomponentenanalyse mit Varimax-rotierten Faktorladungen 

Quelle: Eigene Berechnungen 

 

 

Handwerkskammerspezifische Auswertungen 
 

Handwerkskammer Anzahl Betriebe 

Handwerkskammer Hannover 198 

Handwerkskammer Hildesheim-Südniedersachsen 97 

Handwerkskammer Ostfriesland 60 

Handwerkskammer Oldenburg 143 

Handwerkskammer Schwerin 259 

Tabelle A 2: Rücklauf der Fragebögen je Handwerkskammer 
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Abb. A 1: Bedeutung von Digitalisierungsbereichen nach Handwerkskammerbezirken 

Quelle: Ergebnisse der Betriebsbefragung April-Mai 2022, eigene Darstellung 

 

 

 

Abb. A 2: Bedeutung genutzter Kommunikationsformen nach Handwerkskammerbezirken 

Quelle: Ergebnisse der Betriebsbefragung April-Mai 2022, eigene Darstellung  
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Abb. A 3: Bedeutung von Digitalisierungstreibern nach Handwerkskammerbezirken 

Quelle: Ergebnisse der Betriebsbefragung April-Mai 2022, eigene Darstellung 

 

 

 

Abb. A 4: Aus- und Weiterbildung nach Handwerkskammerbezirken 

Quelle: Ergebnisse der Betriebsbefragung April-Mai 2022, eigene Darstellung 

 
 

 
 

 
                 

 
 

 
 

 

             

 
 

 
 

 

             

 
 

 
 

 

      
 

 
 

 
 

           

 
 

 
 

 

            

 
 

 
 

 

           

 
 

 
 

 

      

 
 

 
 

 

      

 
 

 
 

 

       

                     

                     

        

 
  

  
  

  

                      

 
 

 
 

 

                           

 
 

 
 

 

                  

                     

                     

        


